
V e r e i n i g t e

L a l b a c h e r Z e l t u H M

Dienstag den 16. Ms rz 1819.

I n l a n d .
I l l y v i e n.

Angekommene Schiffe in Trieft am 25ten und 26ten
Februar.

^ i n e österr. Brigantine, von Gora (ohne Ladung);
eine österr. Polacre, von Genua (ohne Ladung); ei-
ne engl. Brigantine, von Greenock, mit verschiede-
nen Waaren; eine otromannische Brigantine, von
Hatrasso, mit Weinbeeren nnd verschiedenen Waaren;
ei>t cst/?i??'Brigantine/ von B^arcellona (ohne La-
dung); eine osterr. Brigantine von Lissabon (ohne
Ladunc^; eine amerikan. Brigantine, von der Ha-
vannah, mit Colonialivaaren, eine österr. Brigan-
tine, von Hamburg, mit Fischthran; eine schwed.
Bng . und eine Galcazze, von Bergen mitGtocksisch.'
Verschiedene betadcne und unbeladene Barken.

An den genannten T^gen segelten ab :

Eine s-ardiniscbe Bombarde, von 67 Tonnen;
eine engl. Brigantine von 160 Tonnen; 29 Barken
theils mi t , theils ohne Ladung. (Wdr.)

kom bardisch- V e n e t i a n ischesK ö n i g r e ich..

Nachrichten aus Venedig zufolge, war die Ab-
"ise I I . kt. M M . aus dieser Stadt auf den 27.
Febr. festgesetzt. Allerhöchstdieselben übernachten an
diesem Tage in Padua, Und verweilen daselbst auch
«m folgenden Tage; am 1. treffen I I . tt. M M .
w Rovigo ein, und bleiben in dieser Stadt auch am
folgenden Tage; am 2. gehr die Reife bis Ferrara;
5>fl. ,4« «ach Vylogna,. mo Allerh^chsidüeseldcn ^uch

den 5. und 6. zuzubringen, und dann am 7. in
Florenz einzutreffen gedenken. Dort werden sich I I .
M M . drei Woche,, >ang aufhalten, und dann die
weitere Reift nach Rom fortsetzen, wo Allerhöchsidie-
selben am 2. April einzutreffen^ Willens sind. Se .
Maj . der Kaiser reisen unter dem Namen eines Her-
zogs non Mantua.

Zu Mailand wurde bekannt gemacht, daß, da
die Entlassung der ausgedienten Soldaten, oder
auch jener, die für die Erhaltung ihrer Familie als
nothwendig geachtet wurden, die italienischen Regi-
menter, deren Ergänzung dem lombardisch-venetia-
Nischen Königreich /zusteht, sehr geschwächt worden
sind, Se. k. k. Majestät auf Vorschlag des Hofkriegs-'
rachs zu verordnen geruhet haben, daß in den Pro?'
vinzen dieses Königreichs '66od Mann ausgehoben
werden sollen; diesem zufolge wird die Conscription
so vorgenommen, daß nur Jünglinge, welche mit .
dem 1. Jänner das 2osie Jahr erreicht haben, oder
die vom 1. Iän-ner bis letzten December 1798 gebo?
ren sind, ausgehoben werden. Aus besonderer aller-
höchster Gnade erstreckt sich die Dienstzeit jedoch nur
auf^ Jahre. Übrigens nmsi dieConscription bis En-
de de.s künftigen Monats März vollendet seyn.

(Ostr. Beob.)

ö st e r r e- i ch.
W i e n.

Die vaterlandischen Blatter, nachdem sie eine '
authentische Darstellung dcr Requisition der k. k. Hof-
Natm'alien- Cabinette an den Kunstmerklvürdigkeitcn.
anL-Erönland d-es Herrn Aroscssors Niuers v.Gi«^



secke geliefert, schließen diesen Bericht mit folgenden
Worten: Se. Maj . / immerdar gewohnt, w>'̂  wahr-
haft kaiserl. Muniftcenz für die Bereicherung der
Wissenschaft und für die Ehre des Vaterlandes zu
wachen, und keine Kosten zu sparen, wo es dem
Wohle der einen oder des andern g i l t , haben mit
allerhöchster Entschließung vom 3. v. M . dem Herrn,
Professor Ludwig Carl von Giesecke, hinsichtlich der,
den k. k. Naturalien--Cabinetten überlassenen nor-
dischen naturhistorischön Gegenstände, »ooo D::,katen
als Beytrag zu dessen Reisekosten, nnd eine prächti-
ge goldene Dose mit Brillanten und der Chiffre S r .
M a j . geschmücket, als
friedenheit durch Se. Excellenz den Herrn Oberstt'am-
merer Grafen Rudolph von Wrbna überreichen zu
lassen geruhet, welches Gegengeschenk, von einem ofsi-
cicllen Zustellungsschreiben Sr . Excell. begleitet war,
und auf die ehrenvollste und schmeichelhafteste Weise
die allerhöchste Zufriedenheit S r . Ma j . ausdrückte.

(Wdr.)

A u s l a n d .
I t a l i e n .

Turin, den 24. Februar. Ein hier erschienenes
königl. Edikt muntert Privaten zur Erbauung, neuer
Häuser in hiesiger Hauptstadt auf, indem die zu-
nehmende Volksmenge eine Vergrößerung derselben
nicht nur vortheilhaft sondern auch nothwendig macht.
Das weitere dieses Edikts schreibt die Plätze zum
Bauen, die zu befolgenden Pläne lc. vor.

R o m , den 27. Februar. Am 2/,. d. hielten
S . p. H. im Quirinal-Pallast die Aschenweihe und
die damit verbundenen Ceremonien, bei welcher
Funktion außer vielen andern vornehmen Fremden
auch S . k H. der Großfürst Michael gegenwärtig
waren; noch an demselben Tage besichtig^/, Höchst-
bieselben auch das, physische Kabinet und dic Stern-
warte, beurlaubten sich gestern bei S . p. H. und
reiiien heute früh nach Neapel ab. — Unser Karne-
val hat sich mir eben jener Lebhaftigkeit geendet, mit
welcher er angefangen hat, öbschon das in den beiden
letzten Tagen angehaltene Negenwetter die Munter-
keit und die Menge der sich immer vermehrenden
Ma«ben ekwas störte. Ungeachtet dessen war die

Nennbahn zur Zeit des Wettrennens doch c<oll ron
Equipagen und Zuschauer. Besonders prächtig wa?
ren die Ballfeste des französischen Gesandten Gra-
fen Blacas d'Aulps. , ( B . v. T.)

K ö n i g r e i c h B a y e r n .

Die Garnisonen von München und Augsburg
haben dem Könige Adressen überreichen lassen, lvo-
rin sie iĥ r Befremden darüber ausdrücken, daß in
der Sitzung der zweiten Kammer der Abgeordneten,
am lö.zFebl'uar durch die Äußerung eines Depu«'
tirten der Armee zugemuthet wurde, als wolle die-
se die Constitution beschwören. I n gedachten Ad«
r-ssen lehnen beide Garnisonen dieses zug,enutthete
Wollen von sich ab, und betheuern, dem abgelegten
Diensteide gemäß, jederzeit bereit zu seyn, Lieb und
Leben, Gut und Blut für den König, das königl.
Haus und das Vaterland zu opfern. (Osir. B.)

Die allgemeine Darstellung des finanziellen Zu-
standes von Baiern i<? nun im Drnck erschienen,
und soll von der zweiten Kammer untersucht weo
den. I n derselben wird ein, den Ständen ^herzule-
gender Entwurf einer neuen Mauthordnung ange-
kündigt. Das Lotto (wird ferner darin gesagt) ge-
währt eine so° bedeutende Einnahme ( i M,'ll. Gul-
den) daß ein Ersatz für dieselbe nicht ohne große
Anstrengung möglich wäre. Die Grundsteuer ist in
wenigen Staaten so gering als in Baiern; sie be»
trägt im Simplo 1̂ 6 des MtttelwerthS der Güter,
nach den jctzt zu entrichtenden 5 Simpeln 5^6 pCt.,;
die Häusersteuer (nach 3 Simpeln) M pCt. Zu-
sammen » pCr. des Mittelwerthcs des Grundstückes.
Die gesammte Staatsschuld beträgt zo5,752,659
Gulden; dieZinsen nehmen ungefähr i^4der Staats-
einnahme weg. Zur Deckung des Deficits soll em
Stempel auf Wechselgeschäfte und die Einführung
eines Weinaufschlags eingeführt werden; ferner der
Heimfall der außerordentlichen Pension, auf 200,00»
Gulden berechnet, — und em Creditvotum bis
3 i^I M i l l . Gulden. Die Steuerperception durch
die Gemeinen soll in Antrag kommen. Das neue
Mauthsystcm soll sehr vereinfacht werden, für den
Handel lästige Einrichtungen beseitigen, dabei<inträg-
licher seyn, We»i,qstens2 i.<2 V M . Gulden einbringen,
dagegen soll die T<U>aksregi« eingehen. (Hstr. 35.)'
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I n einem Schreiben aus Neapel vom Z. ''Febr.
heisit es: Am 5. hat im.' Se. laiserl. Hoheit der
Erzherzog Palctinus wieder verlassen. M i t Bedau-
ern sehen, wir einen Fürsten scheiden, der dnrch sei-
ne Leutseligkeit Aller Herzen gewonnen und seinen
hiesigen Aufenthalt als kenntnißrcicher, gebildeter
:md aufmerksamer Beobachter auf die lehrreichste
Art auszufüllen gewustt hat. Nicht ein nützliches
Inst i tu t , nicht ekie Merkwürdigkeit unserer daran
nicht armen Stadt blieb von ihm unbeachtet. Bald
sah man ihn aufmerksam den Sitzungen unserer
Gerichte folgen, bald mit der Theilnahme des Men-
schenfreundes Armen-und Waisenhäuser untersuchen,
dann von der Bewunderung der in unserer Gegend so
großartigen und erhabenen Maturschönheiten mic dem-
Blicke des Kenners zu den Gebilden der Kunst zurück-
kehren, bald des Friedens schönere Früchte, bald des
Krieges ernste Rüstungen aufmerksam betrachten, am
häufigsten aber bei dcn geretteten Schätzen der Vor-
zeit verweile». Kurz vor seiner Abreise begab er sich
noch einmahl nach Pompeji und in das königl. Mu-
seum. Zufällig förderte Pompeji während der An-
wesenheit des Prinzen reichlicher als sonst seine lang
vergrabenen Schätze zu Tagender merkwürdigste un-
ter den Augen S r . kaiserl. Hoh. gemachte Fund
war eine Vase von Bronze, welche sich vor allen
bis jetzt gefundenen durch Große, Zierlichkeit der Ar-
beit und Reichthum der eingelegten Metalle auszeich-
net. Schon früher war ein Apollo von Bronzo ge-
funden worden, dessen Formen von seltener Schön-
heit sind, und.der, wie ein hiesiges Blatt sich, aus-
drückb, vor den bis jetzt gefundenen metallenen Bi ld-
säulen, wie die Rose vor den übrigen Blumen prangt.

(Wdr.)

F r a n k r e i c h .
Man hat sich überzeugt, wie unschicklich es sey,

Personen, die wegen politischen vergehen verhaftet
sind, in die gewöhnlichen Gefängnisse zu setzen. Der
Minister des Innern hat daher befohlen, das; die
wegen politischer Vergehen Verhafteten von andern
getrennt und in ein besonderes Gefängniß versetzt
werden sollen. (Wdr.)

Der Antrag de< Marquis Varthelemy aufVer»

Änderung des W a M M ^ ä ^ l ^ f W f M ^ l n f i
merksamkeit von ganz Frankreich auf die P a i ^ K a m -
mer gelenkt. So heftigen Widerstand dieser Antrag,
in der Kammer selbst, in den öffentlichen Blattern
und in einer am 23. v. M . erschienenen Flugschrift
von Bejamin Constanz bereits gefunden hat, so leb-
haften Beyfall findet jener des Grafen Castellc.^',
Se. Majestät um Abschaffung des Gesetzes vom g.
November i 6 i 5 , wegen aufrührerischen Geschreyes
Und Aufreitzung zur Empörung zu bitten, „da die-
ses Gesetz sich selbst in seinem Eingänge nur als ei-
ne vorübergehende, durch die Gewalt des Augenblicks
gebothene Maßregel darstelle."

Es ist öfters in der Darstellung der Berathschla«
gungen der Französischen Deputirten? Kammer von
der rechten Seite, von der linken Seite und von der
Mitte die Rede. Diese Benennung wird den Pla»
tzen gegeben, welche die Deputirten in dem Sitzungs«
saale, auf den Reihen von Bänken einnehmen, die
in einem Halbzirkel sich dem Präsidenten und der Red«
nerbühne gegen über befinden. Unter einer repräsen-
tativen Regierung geht die öffentliche Erörterung der
Gegenstände nothwendiger Weise aus der Verschie-
denheit der Privat-Ansichten der Repräsentanten he»
vor, und so haben sich die Deputirten, je nachdem
sie die politische Ansicht miteinander theilen, auch
auf dieselben Bänke vereint. Eo haben die liberal
Gesinnten die linke Bank inne, welche die Mitte
mit der rechten entgegen gesetzten Seite verbündet.
Eine in Paris erschienene Zeitschrift gibt eine um«
ständliche Nachwei'suug der Deputirten, mit Angabe
der Kammern, wozu ste ehemahls gehörten, und
der Bezeichnung der Seite, auf welcher sie sitzen
und zu welcher Seice einige, ihrer Meinung nach,
sich hinneigen. Man bemerkt auf der linken Seite
die Herren von la Fayette, Voyer d'Argenson, de
Scrre vom Ober. Rhein, Lasitte, Perrier, Manu-
e l , Ehauvclin, Beugnot; auf der rechten Seite die
Herren v. Vil lele, v. Bonald, v. Marcellus, v.
Montcalm; in der Mi t te die Deputirten des Nie-
der-Rheins, Mol l vom Ober-Rhein, die Depu-
tation des Manche-Departements u. s. w.

Einige Französische Zeitungen enthielten die
Nachricht, dah man in Egypttn eine alte Stadt ent«
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checkt Habs/ von welcher noch 800 Häuser stehen. Jetzt
hat ein Mitglied der .VcKsl^ini^ ci^3 lnz^l i j)t ion8
zu Paris ein ausführliches Schreiben darüber, so wie
«bcr eine ebenfalls wieder aufgefundene Smaragd-
zrube erhalten. Die Abzeichnungen von den Rui l
nen, von der Grube und von einer Menge interes-
santer Gegenstände sind an Ort und Stelle von ei-
nem geschickten Künstler gemacht worden, und der
Minister des Innern in Frankreich hat die nöthigen
Fonds zum Ank.ulf dieser Zeichnungen bewilligt.

(W. Z.)

G r 0 si b r i t a n n i e n.

Das Morning - Chro,nicle theilc folgenden Aus-
zug eines in der Carriks-Morgen-Post enthaltenen
Artikels über die von Lord Wellington dem Oberhau-
se überreichte Addresse in Bezug auf die Emancipa-
tion der Katholiken mit:

„W i r vernehmen, der Herzog von Wellington
Habe dem Hause der Lords eine Bittschrift des Han-
dclsstandes von Dublin gegen die Emancipation der
Katholißen übergeben. Wer sind denn diese Handels-
leute ? Wann ist die Bittschrift vorgelegt worden,
und wer hat sie unterzeichnet? Das alles ist uns un-
bekannt. Wir aber glauben versichern zu können,
daß kein Handelsmann an dieser Petition Theil ge-
nommen, und das; man den edlen Herzog und durch
ihn das Haus der Lords nur zu tauschen gesucht hat."

„W i r wissen, daß ein halbes Dutzend von den
«nbedeutelidsten Gliedern eines Vereins, der sich
den Titel „Gesellschaft der Handelsleute von Dublin"
beylegt, das heißt ein schr kleiner Theil der Corpo-
ration, von Zeit zu Zeit geheime Zusammenkünfte
hält; aber diese Herren haben so wenig Anspruch auf
dcn achtungswerthen Nahmen eines Handelsmanns,
«ls auf den eines PairK dos Königreichs; die Haup-
ter dieser Versammlungen sind ein alter Apotheker,
,<n alter Accise-Iufpector und ein Inspector der Fcn-
stc.rsteuer. Sind wir übel berichcet, uni) die ebc.'l
Senannten Herren nicht die Handelsleute, welche dem
levd Wellington ihre Bittschrift gegen die Irländi-

schen Katholiken mitgtthnlt haben, wer find sie
denn?"

Es ist, n.ich Angabe auZ London, gesagt ws5-
den, daß die Expedi^'on, welche im vorigen Jahre
von Cadiz abgegangen, am 20. September zu Lima
angekommen sey, das einzige Schiff ausgenommen/
welches sich unter Wegs empört und zu Buenos-A?-
res eingelaufen sey. Neuere Nachrichten in Bri'feN
und Zeitungen aus Buenos-Ayres vom 22. Noven»e
ber erklarm diese Angabe als unwahr, und behaup-
ten, gedachte ganze Expedition sey von einer aus
Valparaiso in Chili ausgelaufenen Insurgenten- Es-
cadre aufgefangen und genommen worden. Das größ-
te Schiff gedachter Expedition, die Königinn Marie
Isabelle mit 5o Kanonen, ist in den Hafen Talca-
huano eingebracht worden.

Zwey, zu New-Vork gebaute, Fregatten von
32 und 36 Kanonen sind von da am 12. November
zu Buenos-Ayres angekommen. (W. Z.)

S p a n i e n .

Es ist eine neue Ordonanz über die RecrutlrllnZ,,
oder vielmehr eine Modißcation des im Jahre 1L17
hierüber erlassenen Gesetzes erschienen. Der in demsel-
benaufgestcllte Hauptgrundsatz wird mit Strenge auf-
recht erhalten. Alle Classen, oh.ie Ausnahme, müssen,
das Loos ziehen; die Adelichen haben bloß das Vor-
recht auf einer Marke den Nahmen : adeliche Solda-
ten, zu führen, uno als Cadeten eintreten zu dürfen»
M i t 5ooo Fr . , auf einmahl bezahlt, tonnen sie fih
loskaufen. Die Novizen der Convente und die für
den geistlichen Stand bestiinmten Jünglinge, sind nur
in schr wenigen,und genau ausgedrückten Fallen von
der Loosziehuna befreyt. (Wdr.)

Wechse l -Cou rs i n W i e n
vom l i , März 181H.

Conventionsmünze von Hundert, 246 AM

Gedruckt bey I g n a z A l 0 ys E d l e n v 0 n K l e i n m a,y v.>


